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VR-Wirtschaftsdialog in Dormettingen

2018
VR-WIRTSCHAFTSDIALOG

Inspirierender Vortrag,
anregende Gespräche
Beim VR-Wirtschaftsdialog der Volksbank Albstadt haben sich Unternehmer aus dem ganzen
Kreis getroffen und über die wirtschaftliche Entwicklung gesprochen.

Netzwerken, sich austau-
schen, Erfahrungen tei-

len und die Zukunft der
regionalenWirtschaft aktiv
mitgestalten: Darum ging
es in dieser Woche beim
VR-Wirtschaftsdialog der
Volksbank Albstadt in
Dormettingen.

Gastgeber für die exklu-
sive Netzwerkveranstaltung
war die FirmaWeckenmann
Anlagetechnik GmbH & Co.
KG. Der Dormettinger
Anbieter für Anlagen für die
Herstellung von Betonfer-
tigteilen bot den Geschäfts-
leuten zunächst einmal einen
exklusiven Blick hinter die
Kulissen der Produktion. In
mehrere Gruppen eingeteilt
erfuhren die Besucher von
der Geschichte des 1930 als
Handwerksbetrieb gegrün-
deten Unternehmens, das
sich in den vergangenen drei
Jahrzehnten vomMaschi-
nenbau- und Anlagebau-
unternehmen zu einem An-
bieter von komplett automa-
tisierten Betriebssystemen

entwickelt hat. 160 Mitarbei-
ter beschäftigt Weckenmann
heute, 140 davon am Haupt-
standort in Dormettingen.
In 47 Ländern unterhält
Weckenmann derzeit
Handelsvertretungen, 90
Prozent der Erlöse werden
im Export erzielt.

Anschließend begrüßten
die Geschäftsführer Wolf-
gang und HermannWecken-
mann ihre Gäste mit einer
kurzen Rede. Wolfgang
Weckenmann, seit Jahren als
stellvertretender Vorsitzen-
der im Aufsichtsrat der
Volksbank Albstadt tätig,
erzählte von den sich immer
wandelnden Veränderungen
in der Wirtschaft, denen sich
kein Unternehmen ver-
schließen könne.

Eine Welt im Wandel
Eine passende Überleitung
zu denWorten von Monika
van Beek, Verbandsdirek-
torin und Mitglied des Vor-
stands im Baden-Württem-
bergischen Genossen-
schaftsverband. Sie eröffnete
ihren Vortrag mit einem
klassischen Zitat des Heraklit
von Ephesos: Das einzig
Beständige ist der Wandel.
„Das Zitat ist nicht neu, aber
so was von aktuell“, fand van
Beek. „Denn tatsächlich
haben Geschwindigkeit und
Intensität bei den Verände-

rungen unserer Rahmenbe-
dingungen immer weiter zu-
genommen.“ Dies sei der Di-
gitalisierung als Haupttreiber
des Prozesses geschuldet.
Jammern helfe jedoch nicht.
„Dem können und wollen
sich auch die starken Unter-
nehmen in Baden-Württem-
berg und mit ihnen die
Volks- und Raiffeisenbanken
gar nicht entziehen“, sagte
van Beek.

Globale Entwicklungen
haben unmittelbare Auswir-
kungen auf die lokale Wirt-
schaft und neue Markt-
akteure fordern etablierte
Strukturen heraus. „Letzteres
ist keinesfalls etwas Negati-
ves, es zeigt vielmehr, dass in
den Märkten Potenzial ist.“
Der Schlüssel zum Erfolg sei
die Fähigkeit, sich selbst zu
verändern und Innovationen
zu realisieren.

Die genossenschaftliche
Finanzgruppe stelle sich der
Herausforderung aktiv. Das

gelte auch im Jahr des 200.
Geburtstags von Friedrich
Wilhelm Raiffeisen, dem
Gründer der genossen-
schaftlichen Bewegung. Al-
lein in Baden-Württemberg
gebe es 800 eingetragene
Genossenschaften in mehr
als 50 verschiedenen Bran-
chen. „Jeder Dritte Einwoh-
ner in Baden-Württemberg
ist rein rechnerisch Mitglied
einer Genossenschaft – das
muss man sich auf der Zunge
zergehen lassen.“

Kultureller Wandel
Höhepunkt des Abends war
der Vortrag von Volkswirt
und Sportwissenschaftler
Ralph Goldschmidt: Arbeit
4.0 – Kraftvoll durch die
VUCA-Welt. Die kryptische
Abkürzung steht für den Zu-
stand der Weltwirtschaft.
Entscheidungsträger müssen
sich mit den Faktoren Vola-
tilität, Ungewissheit, Kom-
plexität und Ambiguität aus-
einandersetzen. Die Wirt-
schaft sei ständig imWandel
und deshalb sei es unwahr-
scheinlich schwer, Progno-
sen zu treffen. Die Welt sei
komplex geworden und
selbst wenn ein Unterneh-
mer viele Fakten vor sich
hat, ist es schwer, die Zu-
sammenhänge zu erkennen.

Keine guten Vorausset-
zungen für Entscheidungs-

träger in der Wirtschaft? Zu-
mindest nicht, wenn sie sich
demWandel verweigern.
Unternehmer und Mitarbei-
ter in Firmen müssen dafür
sorgen, dass es ihnen per-
sönlich gut geht, betonte
Goldschmidt: „Nur wenn es
mir gut geht, kann ich der
Welt mein Bestes geben.“
Um nicht in ein „Hamsterrad
Arbeit“, das von innen wie
eine Karriereleiter aussieht,
zu geraten, sei das persön-
liche Wohlempfinden von
zentraler Bedeutung. Unter-
nehmen müssten dafür
kulturelle und strukturelle
Änderungen vornehmen.

Goldschmidt sprach sich
dafür aus, Linienhierarchien
zu hinterfragen, nicht abzu-
schaffen. „Die Hierarchie
kommt mit der Komplexität
des heutigenWirtschafts-
systems nicht zurecht“, so
Goldschmidt. Unternehmer
müssten Kompetenzen an
ihre Mitarbeiter abgeben und
ihnen Vertrauen schenken.
„Die Aufgabe des Managers
gleicht heute eher der eines
Trainers, der Veränderungen
antreibt“, so Goldschmidt.

Im Anschluss hatten die
Besucher des VR-Dialogs die
Chance, bei einem attrak-
tiven Büffet und Livemusik
anregende Gespräche zu
führen und neue Kontakte zu
knüpfen. jow

3,6Mio.
Baden-Württemberger sind
Mitglied einer Genossenschaft,
also rund jeder Dritte im „Ländle“.

Wer sich dem
Wandel ver-

weigert, tut sich
richtig schwer.

Ralph Goldschmidt
Key-Note Speaker beim
VR-Wirtschaftsdialog


